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Eine nachahmenswerte Geste der OEG

:itrlülilult des ;(ljahrrgen Bestehens der
Oberrheinischen Li .serrbahu-Gesellsdrajt wur-
de auf deren Bahnhof Mannheim-
Neckar-stadt die Dampflokomotive Nr 56 der OJG
als ihr eigenes Denkreal aufgestellt, Jrisdr
hirkieri in den Farben, wie sie 1hti6 vorn der
\fnuhirrenbaugesellschalt Karlsruhe gehetert
worden war . Kessel rund Führerhaus grien,
Schornstein schwarz, Rüder und Rahmen rot,
Grillstangen . Glocke usw . rnessinYYarben.

Diese reizende alte Schrnalspurlok - für
Volksmund auch ,.Foiientöter - , .Beinmel - ,
_Feuriger 1-has' u . dgl gerranut - fuhr das
erste tlal 18 ;76 auj der Streckte Mannheim -
Weinheim und das letzte Mal, irrt Jahr 1955,
auf der Strecke Mannheim - Weinheim.
Mannheim - Wallstadt . Sie würde auch heule
nach riisfig ihreur Dienst versehen, aber die

Abb.l . Dieses
Schild neben oer
Lok macht in nrc
gnonter Kürze m
den wichtigsten
Daten unk Tat-
suchen vertraut.
[Foto R . Kirchner,
Heidelberg)

Abb . 2 . Frisch Iak-
kiert und betriebs-
fähig, für jeden
Eventualfall ge-
rüstet . die aller-
liebste . schmucke
Schmalspurbahn .
Iok Nr . 56 der

OEG auf ihrem
Standplatz vor
den Bf . Mann-
heim-Neckarstadt
iFota W .Schönrh-
Mü ler, Mannheim)

Heft 12/XIV ist ab 28 . Oktober 1962 in Ihrem Fachgeschäft ! I
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moderne Zeit forderte eben auch hier den
bekannten Tribut.

Es ist der OEG hoch anzurechnen, ja sie
stellt geradezu ein leuchtendes Musterbei-
spiel dar, daß sie diese erste Dampflok, die
noch alle Attribute der Eisenbahnromantik
ihr eigen nennt, nicht herzlos verschrottete,
sondern auf den Denkmalsockel erhob, als
bleibende Erinnerung an die fast gänzlich

ausgestorbene Eisenbahnromantik, der all-
mählich doch immer m e h r nachzutrauern
beginnen, je mehr sie verschwindet.

Wer weiß, vielleicht holt man sie in eini-
gen Jahrzehnten vor? ihrem Sockel wieder
herunter, damit sie die Reiselustigen als
Attraktion besonderer Art im Bummelzug-
tempo durch die Bergstraße fährt

Rudolf Kirchner, Heidelberg

'ze

Der MIBA verehrt : Muldenkippwagen in Baugröße '1
Wir waren überrascht und hocherfreut zugleich, als uns vor kurzem Herr Anton Findeis, Erbach,NVürtt .,

das Spur-I-Modell des Muldenkippers Ommi 51 als Präsent zugehen ließ, und zwar als Anerkennung für die
Freude, die ihm die MIBA seit Jahren bereitet . Wir wissen diese wunderschöne Geste um so mehr zu schätzen,
els das Modell ausgezeichnet gearbeitet ist, Das Modell ist richtiggehend abgefedert, weist - wie
könnte es andes sein! -
Federpuffer auf, eine vor-
bildgetreue Hakenkupp-
lung (abgefedert) und -
nun kommt der Clou! -
auch die einzelnen Mulden
sind funktionsgetreu durch-
gebildet! Sie lassen sich
wie im Großen lösen und
rollen ebenso wie im Gro-
ßen ab. Daß auch die Mul-
dendeckel beweglich ge-
lagert und auf- und zu-
zuklappen sind, braucht
wohl kaum noch betont zu
werden.

Wahrlich ein meister-
liches Spur-I-Modell, das
in WeWaWs Arbeitszim-
mer einen Ehrenplatz ein-
nimmt . Es ist mit eine der
wertvollsten Anerkennun-
gen für seine Arbeit für
und um die MIBA.
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Abb . 1 . BPw3yg- und B3yg-
Modelle des Verfassers,
entsprechend seinem Vor-
schlag in Heft 16/Vill Seite
653. (Auf der Fahrgastseite
des BPw fehlt noch der
Entlüftungsaufsatz.)

Abb . 2 . Der aus einemLlLl .
PUT-Wagen entstandene
zweiachsige Postwagen,
der seinem Vorbild in Heft
6.1V

	

tatsächlich

	

verblüf-
fend ähnlich sieht.

Dieser Artikel erreichte
uns gleichzeitig mit der
Bauanleitung für einen 2-
achsigen Postwagen (Heft
9 und 111,i XIV).

6iH zweiachsiger CosfwageH Wolfgang Eid
Oberhausen

Da es nicht einen einzigen 2achsigen Bahn-
postwagen bei der gesamten Modellbahn-
industrie gibt, beschloß ich vor einiger Zeit,
mir einen solchen Wagen selbst zu bauen.
Anhand des Inhaltsverzeichnisses der ersten
10 MIM-fahre fand ich einen Bauplan in
einem schon sehr alten Heft), der mir ge-
fiel. Gleichzeitig entdeckte ich aber eine ver-
dächtige Ahnlichkeit zwischen dem dort ge-
zeigten Wagen und dem 4achsigen Postwa-
gen von LILIPUT . Sollte man da nicht viel-
leicht . . .? Ich suchte den Vierachser heraus,
verglich die Abmessungen, die Fenstereintei-
lungen, die Lage und die Zahl der Türen und
stellte fest, daß der 4achsige Wagen einen
ziemlich vorbildgetreuen Zweiachser abgeben
dürfte . Bei dem Typenreichtum der Länder-
bahn-Wagen läßt sich sicherlich irgendwo ein
Bahnpostwagen .ausgraben " , der meinem
Umbau fast völlig entsprechen mag . Auf je-

*I Heft Nr . 8.7 1V . Hauptansichten als Werkstattblatt
noch erhältlich, Preis - .50 DM plus Briefumschlag .

den Fall aber, so- finde ich, sieht der neuge-
schaffene Wagen „richtig" aus . Und das ist
ja schon sehr viel wert.

Zum Umbau selbst ist eigentlich nicht viel
zu sagen, so einfach ist er . Mit einer Säge
wurde zwischen zwei Längsrippen des Wa-
genkastens (der ja mit dem Boden fest ver-
bunden ist) ein passendes Stück tierausge-
sägt, der Rest wieder zusammengeklebt.
Dach, Fenstereinsätze, Metallplatte und Tritt-
bretter wurden ebenfalls gekürzt und wieder
angebracht, am Wagenboden die Drehzapfen
und die Gasbehälter entfernt, zwei Achslager-
böcke von " Kleinbahn" unter den Boden ge-
klebt und aus dem " Schrott" ein Gasbehälter
gesucht und wieder angebracht . Die letzte
Arbeit war das Aufkleben der Abziehbilder
und die Übergabe an die zuständige Bahnge-
sellschaft . Und nun freuen sich die " Leute
vom Betrieb", daß sie einen Postwagen für
Personenzüge zur Verfügung haben, der nicht
den halben Bahnsteig für sich allein bean-
sprucht .
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Das imposante Britrhrnprojrkt des MEC Rendsburg
Der Ubersichtsplan der Rendsburger Clubanlage

(s . Heft 71X . S . 2801281) sah ein 20 m langes Stück
für Erweiterungen vor. Die Gedanken, Pläne und Ent-
würfe dazu brachten aber solange kein greifbares Er-
gebnis, bis ich mich entschloß, die Rendsburger
Hochbrücke zu bauen . Als Brückenbau-Spezialist des
Clubs (im Hauptberuf Verwaltungsbeamter). hatte ich
schon einige Erfahrung . Um der Wahrheit die Ehre
zu geben : Die Idee von der Hochbrücke stammt nicht
von mir . Als uns 1957 zu Ohren kam, daß quasi mit-
ten durch unsere Anlage eine Hausmeisterwohnung
aufgestockt werden sollte, luden wir unsere Stadt-
väter zu einer Besichtigung ein . Das erfreuliche Er-
gebnis des Besuches : die Wohnung wurde an anderer
Stelle gebaut! Einer der Herren äußerte bei der Ge-
legenheit, daß er eigentlich erwartet hätte, etwas be-
sonders Markantes von Rendsburg zu sehen . Für uns
Modellbahner konnte das nur bedeuten : die Hoch-
brücke! Daß wir die 2500 m lange Eisenkonstruktion
der Hochbrücke nicht vorbildgetreu nachbauen konn-
ten . war uns klar : einmal in Anbetracht der Länge,
zum andern wegen der Schleife, die die Bahn in
einem Oval von 850-1600 m Durchmesser wieder
unter der Hochbrücke hindurchführt und die wir auf
dem zur Verfügung stehenden Stück von 1,50 m
Breite niemals nachgestalten konnten . Also entschloß
ich mich, „nur" die eigentliche Hochbrücke über den
Nordostseekanal . die Eisenbahnunterfiihrung . die bei-
den Hauptpfeiler (mit den Wendeltreppen) und 5 wei-
tere Pfeiler (von insgesamt 44 Pfeilern) zu bauen . Zu-
sammen ergibt das ein Modell von ca. 8 m Länge und
würde in Wirklichkeit einer Länge von 675 m ent-
sprechen . Nun, da dieser Plan feststand, war es nicht
mehr schwer, die übrige Gleisführung für den Erwei-
terungsbau zu entwerfen.

Doch nun zur Hochbrücke selbst . Von der Wasser-
slraßendirektion in Kiel erwarb ich einige Zeichnun-

Abb .1 . Einer der beiden Hauptpfeiler mit Wendel-
treppe (202 Stufen)) im Baumaiüstab 1 :83,3 - ein Mu-
sterbeispiel für die minuziäse und filigrane Modell-
arbeit des Verfassers.

Abb . 2 und 3 . Modell und Original - zum Vergleich!
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s. .

	

Abb . 4 . Serails
fertiggestellte
Brückenteile
co.

	

;" c der gesam-
ten Brücke).

Abb . 5 . Die große
Brücke über den
Kartei (s . Abb . 6)
st bereits im Bau.

Vorn Faserplatte
mit Gleisen, dahin-
ter Seirenteil und
m Himergrund
dos halbfertige
Mittelstuck, das
später e)ngehängi
wird

Wer einige Mo-
dellbauerfohrun-
gen hat, weiß zu
ermessen, welch '
ungeheure Arbeil
der Verfasser sich
do _aufgehalst"
tont! Unsere Hoch-

ot:hiung
Weiterhin
guten Erfolg
(und Aus.
dauer)l

gen Lrachteu Uli.-v- nicht genügend Fineelhei-
trn und ich fotografierte vreilere Teilstücke . Etwa 80
,Aufnehmen, dir Ich für meine Zweilee auf 13 x 18 cm
vergrößerte . ergänzten die Zeichnungen . die ich für
da« Modell im Maßstab 1 : 1 anfertigte_ Vorher be-
reitete mir fedoch der beabsichtigte Maßstab einigte
Kopfzerbrechen . Dir Gleise der Hochbrücke Iietfen
in einem Alotend von 3 .5 in . Auf 110 überfragen wür-
den das 38 .5 rnm bedeuten . also zu wenig für un-
sere Anlage . auf der auch fleixfimamn-habrileate lau-
ten . Ich mußte noch 3,5 mm hinzuree raren, um meid

11 mm einen brauchbaren Gleiselsiand auf der Ge
enden bzw . in Kurven von fi en Radire zu erhalten.
Die Folge davon war, daß nicht nur die Fahrhahn.
i mlern die gesamten Maße der ISriicdie umzurechnen

waren ('zahl :100 plus 2/14 = Maistab 1 :83 .31 . An-

dernfalls hätten sich dir Größenverhältnisse eo un-
günslig vrrxchobrn . daß feelrr Rendsburger dies solurt
erkannt hälte .
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Abb . b- Die Rendshurger Schleife (Luftaufnahme Schöning, Lübeck!, Die Spannweite des Teils über dem Kanal
beträgt 140 m, die Flöhe 42 et, die gesamte Länge der Hochbrücke 2500 m . Die vorn Verfasser auserwählten
besonders charakteristischen Teilstücke sind gut erkennbar.

Der Bau erfolgle in der bekannten Weise aus Papp-
streifen (350-g-Karton), die ich mir in 17 Breiten von
15 bis 27 murr schneiden ließ . Die Hauptträger des
Originals bestehen nicht allein aus 1- und H-, sondern
auch aus zusammengesetzlen U-Trägern mit einer
Breite von 50-70 cm . Für die Querverbindungen die-
ser Träger nahm ich sielt der Pappe 2 mm starke
Holzleisten in der erforderlichen Breite . Für die feine-
ren Verstrebungen kamen mir die Faller-Zäune zu
Hilfe, die zu diesem Zweck besonders bearbeitet
wurden (Abb . 7) . Allein für jeden Pfeiler wurden 20
solchermaßen _zweckentfremdete" Latten- und 22
lägeezäune verbraucht . Besondere Schwierigkeiten
bereitete die Beschaffung der in natura über 2 m
hohen Schulzzäune, die feden Pfeiler umgeben . Wäh-
rend wir schon von mehreren Firmen Gartenzäune
(in Natur 1 m hocht beziehen können, liefert noch
keine Firma Stangenzäune, die in der Natur einer
Höhe von 2 m entsprechen . Also ließ ich mir eine
Schablone bauen, mit der ich in Schwellenholzleisten
Löcher im Alptand von 2 mm bohren konnte . Da
hinein wurden Messingnadeln gesteckt und diese mit
0,5-mm-Bronzedraht quer verlötet . Für jeden Pfeiler
wurde ca . 1 m dieses Zaunes (= 500 Stecknadeln) be-
nötigt (s. Abb . 11.

Natürlich konnte auf die Verwendung von Nemec-
Profilen nicht ganz verzichtet werden. Insbesondere

die Signalbrücken sowie einige Verstrebungen und
,Verzienmgen - mußten aus Messing gebaut werden.
Vorgesehen ist auch, die Schwebefähre, die den Ka-
nal überquert, damit betriebsfähig nachzubauen.

Zusammengefaßt kann gesagt werden : eine schöne
und interessante Arbeit . die ungeheuer viel Geduld
und Zeit erfordert und besonders durch die Material-
besdiaffung mit ihren großen Mengen immer wieder
neue Probleme aufwirft.

Ich habe bewußt darauf verzichtet, meinen Bericht
mit Zeichnungen zu illustrieren, da wohl kaum einer
der verehrten Leser die Absicht haben dürfte, diese

Abb . 7. So werden die FALLER-Zäune für die Ver-
strebungen umgearbeitet - zwar eine zeitraubende,
aber sehr zweckdienliche Arbeit!
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